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Die Organisation zur Durchführung des Bierjahreplaues
Erster Erlast Ministerpräsident Görings — Bestellung der Mitarbeiter und Festlegung ihrer Aufgaben

Berlin , 23. Oktober.
Wenige Tage erst sind seit der Beauftra¬

gung des Ministerpräsidenten General
Göring  mit der Durchführung des zwei-
ten Vierjahresplanes verflossen und schon ist
die organisatorische Vorbereitung seiner
Durchführung abgeschlossen. Mit national¬
sozialistischer Energie und Tatkraft ist die
Durchführung des Planes in Angriff ge-
nommen worden. Die meisterhafte Organi-
fation verbürgt eine glatte und rasche Er¬
reichung des gesteckten Zieles, das nach der
Erringung der politischen Freiheit dem deut¬
schen Volke auch die wirtschaftliche Freiheit
bringen soll.

Der erste Erlaß des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring als Beauftragter für
den Vierjahresplan bestimmt: „Der Führer
und Reichskanzlerhat mir die Durchführung
des von ihm auf dem Parteitag der
Ehre verkündeten neuen Dierjahresplanes
übertragen . Ich werde den Auftrag allen
etwaigen Hemmnissen und Schwierigkeiten
zum Troß ausführen . So wie ich dem Führer
und Reichskanzler für dgS Gelingen des
Planes im ganzen verantwortlich bin, tra¬
gen mir gegenüber die Personen, die ich zur
Mitarbeit berufe, für das ihnen unter¬
stehende Arbeitsgebiet die Verantwortung.
Nur bei ernster Pflichterfüllung und bereit-
williger Zusammenarbeit aller Beteiligten
kann das gesteckte Ziel erreicht werden. Die
Bearbeitung der mir 'gestellten Aufgabe er¬
folgt unter weitestmöglicherHeranziehung
der zuständigen Dienststellen, deren Verant¬
wortung uneingeschränkt fortbesteht. Neue
Aemter werden nur soweit als unbedingt
notwendig eingerichtet. Alle am Vierjahres¬
plan beteiligten Personen und Organisatio-
nen in Partei und Staat unterstehen meinen
Weisungen. Meine Befugnisse werde ich unter
der Amtsbezeichnung „Minister¬
präsident Generalober st Gö-
ring , Beauftragter für den Vier-
jähresplan"  ausüben.

Der zweite Abschnitt des Erlasses bcstinimt.
daß sich Ministerpräsident Generaloberst
Göring für die zu treffenden grundsätz¬
lichen  Entscheidungen der Mitwirkung der
in einem Ministerrat zusammengeschlossenen
Fachminister bedienen wird. Diesem Minister¬
rat werden der Chef der Reichskanzlei
Staatssekretär Dr. Lammers und Dr.
Keppler  als Generalsachverständiger für
den Aufbau der deutschen Roh- und Werk-
stosfe angehören; an seinen Beratungen nH-
men weiter teil der Vertreter des Minister¬

präsidenten in allen lautenden Geschäften
Staatssekretär Körner  und die Leiter der
Geschäftsgruppen des Vierjahresplanes.
Die Organisation

Den Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring vertritt in allen den Vierjahresplan
betreffenden laufenden Geschäften Staats¬
sekretär Körner;  persönlicher Referent des
Staatssekretärs ist Ministerialrat M arotz ke.
Die Geschäfte werden in folgende Gruppen
eingeteilt:

1. Gruppe : Erzeugung deutscher
Roh - und Werkstoffe , die aus dem
Amt für deutsche Roh - und Werk-
stoffe  unter dem Amtschef Oberstleutnant
des Generalstabes Löb (Aufgabe: Steigerung
der Erzeugung deutscher industrieller Roh¬
stoffe, Planung und Durchführung der Fabri¬
kation deutscher Werkstoffe, Förderung der
für die genannten Aufgaben nötigen For¬
schungsaufgaben, Mineralölwirtschast ein¬
schließlich der Bewirtschaftung eingesührter
und sonst außerhalb des VierjahresplaneS
gefertigter Stoffe) und aus Dr .-Jng . KePP-
l e r besteht, dem di« Planung und Durchfüh¬
rung der Fabrikation industrieller Fette, die
persönliche Beratung deS Ministerpräsidenten
Göring für die Fragen des Ausbaues der

deutschen Roh- und Werkstoffe und die Son¬
derausgabe obliegt, die geophysikalische Er-
forschung des deutschen Bodens neu zu or-
ganisieren und aufs tatkräftigste zu fördern.
Die finanziellen Fragen des Aufbaupro¬
gramms sind in Verbindung mit dem Reichs¬
finanzministerium und dem Reichswirtschafts-
ministerium zu bearbeiten. Die

2. Gruppe : Rohstosfverteilung
wird von Ministerpräsident Köhler  als
Beauftragter für die Rohstoffverteilung in
Verbindung mit dem Reichswirtschastsmini-
sterium und der Reichsdevisenstelle unter Bei¬
behaltung seiner Ausgaben im Lande Baden
bearbeitet. Er bearbeitet auch die mit der
Einfuhr ausländischer Rohstoffe zusammen¬
hängenden Fragen und ist für die sach¬
gemäße Verteilung der Rohstoffe auf die ver¬
schiedenen Bedürfnisse unter Berücksichtigung
ihrer Dringlichkeitund für eine entsprechende
Arbeit der Ueberwachungsstellenverantwort¬
lich. Die

8. Gruppe : Arbeitseinsatz  be-
arbeiten Ministerialdirektor Dr . Mans¬
feld  als Beauftragter für den Arbeitsein¬
satz in Verbindung mit dem Reichsarbeits¬
ministerium und Präsident Dr . Syrup,
beide unter Beibekaltuna ik>--ue LiLK-riaen

4. Gruppe : Landwirtschaftliche
Erzeugung (soweit sie mit dem Vier¬
jahresplan in Zusammenhang steht), be¬
arbeitet Staatssekretär Backe unter Bei¬
behaltung seiner bisherigen Ausgaben. Tie

5. Gruppe : Preisbildung  be¬
arbeitet Oberpräsident und Gauleiter Wag¬
ner  nach Maßgabe des zu erlassenden Ge¬
setzes unter Beibehaltung seiner bisherigen
Dienstgeschäfte. Die

6. Gruppe : Devisenangelegen¬
heiten  leitet Ministerialdirektor Staatsrat
Neumann,  der auch die anfallenden Ge¬
schäfte allgemeiner Art bearbeitet und für
die Aufrechterhaltung der Verbindung zwi¬
schen den einzelnen Gruppen sorgt. Er wirkt
auch bei dem Erlaß von Gesetzen und Ver¬
ordnungen mit.

Dieser Erlaß schließt die organisatorischen
Vorbereitungen für die Durchführung deS
Dierjahresplanes ab. Die Arbeit wird nun
ungesäumt ausgenommen. Ueber Inhalt und
Ausmaß der Sachaufgaben , die im Vier-
jahresplan zu lösen sind, wird Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring in Kürze in einer
öffentlichen Rede im Sportpalast , die über
alle deutschen Sender übertragen werden
wird . Mitteiluna macken.

Ausgaben. Die

Außenminister Graf Eiano - ei Dr. Goebbels
Besichtigung der neuen Einrichtungen der deutschen Luftwaffe in Gatow

Berlin , 23. Oktober
Am Freitag besichtigte der italienisch«

Außenminister Graf Ciano  die Einrichtun.
gen der Luftwaffe in Gatow. Der Rundgang
erstreckte sich auf alle Dienststellen in Gatow:
die Luftkriegsschule, den Flugplatz, die Lust,
technische Akademie und die Lustkriegs¬
akademie. Nach einem kameradschaftlichen Zu¬
sammensein im Offiziersheim nahm der na-
lienische Staatsmann mit seiner Begleitung
an einem ihm zu Ehren von Reichspropa-
gandaminister Dr. Goebbels  und Frau
in den Gesellschastsräumen des Reichspropa¬
gandaministeriums gegebenen Frühstück teil,
zu dem auch Neichskriegsminister General¬
feldmarschall von Blomberg  erschienen
war . Stach dem Frühstück hatten Außen¬
minister Gras Ciano und Reichsminister Dr.
Goebbels Gelegenheit zu einer längeren an¬
geregten Unterhaltung.

Moskau torpediert die Nichteinmischung
3n London tagte gestern wieder der Nichteinmischungsausschuß

London, 24. Oktober.
Der sowjetruffischeBotschafter in London,

Mais ! « » hat am Freitag dem Vorsitzen¬
de« des ' Internationale « Ueberwachnngs-
ansschuffes ei« Schreiben überreicht, das die
offene Zurückziehung Sowjetrnßlands von
der Politik der Nichteinmischung bedeutet.

Der Brief stellt fest, daß die Sowjetregie-
rung in Uebereinftimmnng mit ihrer Erklä¬
rung vom 7. 1». sich in Zukunft durch das
Nichteinmischnngsabkommen in keinem grö¬
ßeren Ausmaße für gebunden erachtet als
die anderen Mitglieder des Ausschusses. Da
die Sowjetregiernng , so heißt es in dem
Schreiben, nicht in der Lage von Personen
z« bleiben wünscht, die wissentlich einer un¬
gerechten Sache beistehen, sieht sie nur einen
Ausweg ans der geschaffenen Lage, nämlich,
der spanischen Regierung die Möglichkeit des
Wafsenkanfes außerhalb Spaniens zu ge¬
währen, ein Recht, dessen sich die Regierun¬
gen der ganze« Welt erfreuen.

In der gestrigen Sitzung des Internatio¬
nalen Ueberwachnngsansschusses  in
London gab der Vorsitzende der Ansicht An?-
dr«<4 daß die deutsche Antwort mit

Ausnahme von zwei Punkte «, in denen er
die Lentsche Regierung «m weitere Erklärun¬
gen bitte, in befriedigender Weise die er¬
hobene» Beschuldigungen behandelt. Der
deutsche Vertreter verwies anf die Antwort
der deutsche« Regierung , derznfolge alle ans¬
geworfenen Punkte behandelt worden seien.
Er fügte jedoch Hinz«, daß er bereit sei, die
erbetenen zusätzliche« Informationen S« be¬
schaffen.

Eine Anssprache über de« sowjetrnffischeu
Vorschlag, die portugiesischen Häfen einer
englisch-französischen Kontrolle z« unterstel¬
le«, wurde abgelehnt. Die nächste Sitzung
des Hanptansschnffec soll am nächste» Mitt¬
woch stattfinden.

Moskaus Flottenaufrüstung
Unter der Ueberschrist »Eine neue rote

Drohung " veröffentlicĥ die bekannte engli¬
sche Wochenschrift »Satirrday Review" eine
scharfe Kritik des englisch-sowjetrnffische»
Flottenvertragsentwnrfes . Die Zeitschrift
bringt aufsehenerregende Ziffer « ans dem
gewaltigen U-Boot -Ba «programm Moskaus,
bas den Ban von 147 U-Booten vorsehe «nd
eine Gefahr für das britische Reich bedeute.

Der offiziöse Mailänder „Popolo
d' Jtalia"  weist im Zusammenhang mit
seinen Ausführungen über den Berliner Auf¬
enthalt deS italienischen Außenministers er.
neut auf den Bolschewismu 8 al 8 den
störenden Faktor  hin , der sich allen
Bestrebungen zum Aufbau Europas und zur
Zusammenarbeit widersetze und den Kon-
tinent in ein Chaos stürzen will. Die wahre
Gefahr für den Frieden ist die Hölsche¬
rs i st i s che L a w t n e, die in die große Zahl
von nationalen Organisationen einzudringen
und sie zu zerstören sucht. Der energischen
deutschen Antwortnote an Len Nichtern-
mischungsausschuß für Spanien kommt die
größte Bedeutung zu, weil sie einen Angriff
zunichte macht, der praktisch die Nichtein-
mischungsgemeinfchaft wirkungslos macke:

ssraf Liano
nach Berchtesgaden abgereift

Der italienische Minister des Aeußere«,
Graf Ciano, verließ am Freitagabend die
Reichshauptstadt, «m dem Führer «. Reichs¬
kanzler in Berchtesgaden de« bereits a«ge-
kü«digte« Besuch abzustatteu.

Nallenö Wtjzmivlster
sprach in München

München, 23. Oktober
In der Vollsitzung der Dritten Jahres¬

tagung der Akademie für deutsches Recht
am Freitag überbrachte der italienische
Justizminister Solmi  die Grüße der ita¬
lienischen Juristen . Eingehend behandelte
der Gast in seiner Ansprache die tief-
gehende rechtliche Umwandlung , die an die
Stelle des Individualismus die auf Autori¬
tät und Totalität beruhende Organisation
deS faschistischen Staates gesetzt habe. Wei¬
ter wurden die weitgehenden Aenderungen
behandelt, die der Faschismus auf sämt¬
lichen Gebieten des Rechtes dunhgesührt
hat . „Das ideale Licht, das unseren Weg
erleuchtet", so schloß der italienische Justiz¬
minister, «wurde in Italien von Mussolini
und in Deutschland von Hitler gewiesen: ES
ist der Glaube an die Kräfte der geordneten
und für ein höheres Interesse der Kultur
wirkenden Nation ." Reichsminister Dr.
Frank dankte im Namen der Akademie und
aller deutschen Rechtswahrer dem italie¬
nischen Minister für seine Ausführungen.

Ein Riegel gegen Preistreibereioersuche
Kleinhandelhöchstpreise für Fleisch - und Wurstwaren vorgeschrieben

»erlin , 23. Oktober.
Der Neichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat am 22. Oktober eine
Verordnung über Fleisch - und
Wurst preise  erlassen, die für die größe¬
ren Städte des Reichsgebiets Kleinhan¬
dels - Höchstpreise  für Rind- und
Schweinefleisch, Talg , Schmalz, Speck und
Schinken nach einheitlichen Grundsätzen fest¬
legt. Die Festsetzung der Kleinhandels-Höchst-
preise außerhalb der größeren Städte und
für Wurst waren  wird den Preisüber-
wachungsstellen im Zusammenwirken mit
den ViehwirtschaftSverbänden übertragen.

Die neuen Preise bewirken im ReichSdurch-
schnitt bei Schweinefleisch eine Senkung von
2,57 Pfennig und bei Rindfleisch eine Er¬
höhung von 0.11 Pfennig je 500 Gramm
gegenüber den am 22. Juli 1936 ermittelten
Preisen. Es ließ sich leider nicht umgehen,
daß einer Senkung der Fleischpreile in einer

großen Zahl von Gemeinden eine Preiser¬
höhung in einer kleineren Zahl von Gemein-
den gegenübersteht.

Da Schweinefleisch am Gesamtfleischver-
brauch normalerweise mit 64 v. S . und Rind-
fleisch nur mit 28 v. H. beteiligt ist, bedeutet
die Neuregelung im Reichsdurchschnittgegen»
über den Julipreisen 1936 eine gering«
Preissenkung.  Tie neue Preisoerord¬
nung schafft die unentbehrliche Grundlag,
für eine einheitliche Preisüberwachung un!
die Voraussetzung für einen glatten Aus¬
gleich zwischen den Ueberschuß- und Bedarfs-
gebieten.

Die neue Verordnung erfaßt bis auf
wenige Ausnahmen alle Fleischsor-
ten.  So werden z. B. beim Schweinefleisch
auch die Preise für frischen Schinken, Kote¬
letts . Kochschinken, rohen Schinken, Roll-
schinren, Schmalz, Speck usw. festgesetzt. So¬
weit Preise nicht gebunden sind, werden dis



Preisüberwachüngsstellen keinesfalls eine
ungerechtfertigte Steigerung der Preise zu¬
lassen. Für die Jnnehaltung der neuen
Preise wird strengstens Sorge getragen wer-
den, insbesondere auch dafür , daß in den
Gebieten, in denen die Kleinhandelspreise
gesenkt werden, diese Preissenkung auch tat-
sächlich durchgeführt wird. In Preisgebieten,
in denen nach dieser Verordnung eine Preis-
erhöhung vorgesehen ist. haben die Preis-
überwachungsstcllen im Zusammenwirken
mit den Viehwirtschaftsverbänden das Recht,
die vorgesehenen Kleinhandelshöchstpreise um
bis zu 5 v. H. zu senken.

Mische Nreistrelber
kk. Berlin , 23. Oktober.

Wieder hat die Berliner Polizei Preis¬
treiber festgestellt und scharf durchgegrifsen.
Es handelt sich um die jüdischen Metzger
Nathan Stern , Rosenthal, Schey und Buch¬
heim. denen die Wetterführung ihrer Schläch¬
tereien untersagt und deren Betriebe geschlos¬
sen wurden. Tie Juden werden erfahren
müssen, daß im nationalsozialistischenStaat,
der ihnen großzügig Gastrecht gewährt, kein
Platz ist für Ausbeuter des schassenden dcut-
schen Volkes

Schluß mit der Lrtzliieraliir!
Vorschlag der deutschen Verleger und

Buchhändler an die Welt
Weimar, 23. Oktober.

Der Bund reichsdeutscher Buchhändler als
Sie Gesamtorganisation des deutschen Buch-
Handels und Verlages hat am Freitag zur
„Woche des deutschen Buches' in Weimar
folgende bedeutungsvolle Entschließung ge¬
faßt:

„In der augenblicklichen Verwirrung der
Welt versuchen gewissenlose Hetzer, Europa
in eine Entwicklung hineinzutreiben, die un¬
vermeidlich zur Katastrophe und damit zu
einer Gefährdung der abendländischen Kul¬
tur führen muß. Während die Verantwor¬
tungsbewußten aller Nationen den Frieden
erstreben, wird jede Kunst der Lüge und Ver-
drehung aufgewandt, um die Völker Euro¬
pas gegeneinander zu Hetzen. In dieser Schick-
salsstunde des Abendlandes gedenken die in
der Goethe- Stadt Weimar anläßlich der
„Woche des deutschen Buches' zusammenge¬
tretenen Vertreter aller deutschen Verleger
und Buchhändler der großen Verantwortuna.
die sie als Mittler unvergänglichen Geistes-
gutes tragen. Sie verpflichten sich,
keine Bücher zu verlegen und zu
vertreiben , die unter böswilli¬
ger Verzerrung der historischen
Wahrheit das Staatsoberhaupt
eines Landes oder ein Volk be-
leidigen,  oder die Einrichtungen und
Ueberlieferungen, die einem Volke heilig sind,
verächtlich machen. In der Gewißheit, hier-
durch dem europäischen Frieden einen Dienst
zu erweisen, erklären sie sich bereit, mit aus¬
ländischen Verlegern und Buchhändlern, die
vom gleichen Geiste der Verantwortung ge-
tragen sind, in einen Meinungsaustausch
über eine internationale Vereinbarung zu
treten.'

Portugal bricht diplomatische
Beziehungen zur „Regierung " in Madrid ab

Lissabon, 24. Okt.
Die portngiefische Regier »«» gibt folgend«

amtliche Verlautbarung bekannt:
Der Minister des Auswärtigen richtete ge¬

stern eine diplomatische Note an den spani¬
schen Botschafter in Lissabon, in ivslcher er
ihm mitteilte , daß die portugiesische Regie¬
rung sich gezwungen sieht, infolge der in die¬
ser Note dargelegten Gründe die diplomati¬
schen Beziehungen zur Madrider Regierung
abzubrechen.

Am Morgen wurde dem portngiestschc» Ge¬
schäftsträger in Alicante drahtlich Befehl ge¬
geben, sich sofort an Bord eines dort ankern¬
den portugiesischenKriegsschiffes zu begebe»
und nach Lissabon zurückzukehren.

Die portugiesisch« Regierung behält sich bas
Recht vor, de» Inhalt -er diplomatischen
Note zu veröffentlichen, sobald sie dies für
notwendig befindet.

Ter Krieg in ZWien
13 Kilometer vor Madrid

»urgos , 23. Oktober
Der Heeresberichi der Nordarmee aus Val-

ladol berichtet über lebhafte Tätigkeit an den
Fronten . Nach amtlich noch nicht bestätigten,
zedoch aus verläßlicher Quelle stammenden
Nachrichten zufolge, sind die nationalistischen
Truppen auf der von Naval - Carnero nach
Madrid führenden Straße bereits etwa
14 Kilometer vorgegangen und hätten die
Ortschaft Mostole,  14Kilometervon
der Haupt st adt entfernt,  eingenom¬
men. Eine andere nationalsozialistische Heeres¬
gruppe soll von Jllescas gleichfalls gegen
Madrid weiter vorgedrungen sein. Die Vor¬
hut befindet sich bereits vor der Ort¬
schaft Getafe . 13 Kilometer vor
Madrid,  wo der große rote Militärflug-
Hafen liegt. Nationalistische Flieger unter¬
stützen die militärischen Operationen und
bombardierten im Laufe des Donnerstag leb¬
haft den Flughafen . Auch von Singuenza
aus sind die nationalistischen Truppen in
südwestlicher Richtung weiter vorgegangen
und haben die Ortschaft Jadraque an der
Straße nach Madrid besetzt. Tie Hauptstadt
Madrid wurde am Donnerstag erneut von
drei nationalistischen Fluggeschwadern mit
Bomben belegt, die bedeutende Schäden am
Nordbahnhof und an den Befestigungen der
äußeren Stadtviertel verursachten.

General de Llano berichtete, daß in Madrid
nunmehr ganzeFamilien  ein-
schließlich der Kinder als Ge ta¬
feln festgesetzt  worden seien. Wahr¬

MMIsnöax

scheinlich würden sie vor der Einnahme
Madrids erschossen werden.

An der Front von Oviedo ist es verhäll-
nismäßig ruhig. Nach der Niederlage ihrer
Horden hätten die marxistischen Rädelsführer
ihr Heil in der Flucht gesucht. Nach dein
Siege der Nationalisten würden die Anführer
der sogenannten „baskischen Regierung", die
sich als besonders eifrige Katholiken gebär¬
deten, besonders hart bestraft werden, da sie
das Spiel ihrer roten Verbündeten klar
durchschauen.
Die Opfer zum Fenster hinausgeworfen

Die „Times" berichten aus Gibraltar neue
aufsehenerregende Einzelheiten über den roten
Terror in Cartagena , Malaga  und an¬
deren Städten . In Malaga, Cartagena, Valen¬
cia, Alicante und Almeria haben die Roten
alle Frauen verhaftet, die im Verdacht stehen,
religiösen oder konservativen Verbänden anzu-
dehören. Man hegt größte Befürchtungen für
ihre Sicherheit. InMalaga  haben rote Hor¬
den am Sonntag wegen der Bombardierung der
Stadt und der Flotte durch die Nationalisten
auf alle „verdächtigen" Personen geschossen.
Zwischen den Roten, die in den Straßen pa¬
trouillierten, und einzelnen Personen auf
Hausdächern sind ununterbrochen Schüsse ge¬
wechselt worden. Aie rote Miliz ist in viele
Häuser eingedrungen und hat über 100 Opfer
von den Ballonen, Fenstern und Hausdächern
auf die Straßen hinuntergeworfen, wo die mei.
sten von ihnen unter großen Qualen starben.
Einige hat man erschossen, um ihren Leiden ein
Ende zu machen.

Sowjetrepublik Katalonien
Paris,  23. Oktober.

Die Vertreter der katalanischen marxisti¬
schen und kommunistischen Gewerkschaften,
der Marxistischen Partei Katalaniens und
Iberisch-anarchistischen Vereinigung haben
am Donnerstag ein Aktionsprogramm aus¬
gestellt, das sofort verwirklicht werden soll
und die Sowjetisierung von Katalonien , die
ja praktisch schon längst besteht, nun auch
ganz offen zum Programm erhebt.

Ein Programmpunkt sieht die Enteig¬
nung  aller Erzeugungsmöglichkeiten der
Provinz vor und erklärt ausdrücklich, daß
die bisherigen Besitzer der betreffenden Be¬
triebe nicht entschädigt  werden sol¬
len. Wichtig ist. daß auch ausländische Un¬
ternehmungen einbezogen sind.

Die Unterzeichner des Programms erklä¬
ren sich schließlich liebenswürdigerweise für
Zusammenarbeiten mit der spanischen „Re¬
gierung" auf politischem, wirtschaftlichem
und militärischem Gebiete. Sie deuten aber
stchtlch einen gewissen Vorbehalt an, indem
sie die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit
Madrid von der Formulierung abhängig
machen, „wenn in dieser Regierung diesel¬
ben Organisationen vertreten sind", die von
ihnen vertreten werden«

LagMimsKM durchs Reich
LlkkllllnU üsiilit Hr . Loebdel»

Reichsminister Tr . Goebbels  empfing
am Freitagnachmittag eine Abordnung des
Kreises Daun (Eifel ), die dem Minister
als Dank des Kreises für die durch eine
Auftragserteilung für das Winterhilfswerk
erzielte Wirtscha'ftsbelebung mehrere Kunst-
werke eifelländischer Künstler überreichte.
vkuised ksugMseke»

Am 22. Oktober ist in Montreal ein b o r-
läufiges deutsch - kanadisches
Handelsabkommen  und zugleich ein
Abkommen zur Erleichterung der Zahlungen
im Warenverkehr zwischen dem kanadischen
Handelsminister W. D. Euler  und dem
deutschen Unterhändler Botschaftsrat Hem¬
men  unterzeichnet worden.
Nsluege besliekt 6Ie polalneke Nnlirei

Am 2. November ds. Js . wird der Chef
der Lrdnungspolizei , SS .-Obergruppen-
sührer General der Polizei Kurt Taluege
in Stellvertretung des Reichsführers SS.
und Chefs der deutschen Polizei den im
Mai 1936 erfolgten Besuch des Haupi-
kommandanten der Polnischen Staatspolizei
General Zamorski  erwidern und mit
einer Abordnung der deutschen Polizei zu
einem viertägigen Aufenthalt nach Warschau
starten.
„dlllüoaLlso - InUstlsrde 1-anövlrt,eIi »kI«poMNc
erkolgreteli"

Im Londoner „Daily Telegraph' stellt
K. E. Priestley  in einem Aufsatz fest, die
nationalsozialistische Landwirtschaftspolitik
ist bisher erfolgreich gewesen. Die Bauern
erhalten im Tritten Reich bessere
Preise als jemals seit dem
Kriege  und sie sind von allen Schwankun¬
gen auf dem Weltmarkt unabhängig . Ter
Nationalsozialismus habe der deutschen
Landwirtschaft, die am Rande des Bankerott
gestanden habe, Wohlstand gebracht.

Massenverbannungen ln ASM
Warschau, 23. Oktober.

Im Zusammenhang mit der Verfolgung
angeblicher Trotzki-Anhänger sind aus Mos¬
kau 2000. aus Leningrad 3000, aus Char¬
kow 11 000 und aus Kiew 22 000 Personen
„zur Nebersiedlung in das Innere der
Sowjetunion befohlen' , d. h. verbannt wor¬
den. In Moskau wurden 40 Ausländer , dar¬
unter 20 Frauen , verhaftet.

l)a8 Îeue8le in Kür̂e
Der österreich. Staatssekretär des Aeusteru,

Guido Schmidt, traf am Freitag zu einem
offiziellen Besuch bei der ungarischen Regie¬
rung in Budapest ei«.

Der radikalsozialistische Laudesparteitag
Frankreichs in Biaritz billigte gestern die
Politik der Volksfrontregiernng und unter¬
strich die Treue der Partei zur Friedenspoli¬
tik.

Die Eieäe

Klo ltoniao von 8rn »t Orau

44
„Kommen Sie nur . ES wird dann einen

Menschen mehr geben, der sich über diese
Maskerade den Kopf zerbricht.'

Peter steckte die Karte zu sich; aber er
hatte wenig Absicht, sie zu benutzen. Wozu
auch? Sollte er einen seiner seltenen Ur¬
laubstage opfern, um schließlich zu sehen, daß
er ihn für eine ganz belanglose Sache ge-
opfert hatte? Also ging er in das nächste
Reisebüro und ließ sich für die bevorstehen¬
den Ferien eine Reiseroute zusammenstellen.

Eine unbändige Fröhlichkeit überkam rhn
dabei. Vier Wochen, vier lange Wochen dort
oben in den schottischen Bergen Hausen, wo
ihn niemand kannte, niemand anstaunte
nicht von Verträgen gehetzt, vier Wochen
lang ohne Schminke und Kulissenzauber, ohne
Kollegen und geschäftstüchtige Manager , vier
Wochen Mensch, nichts als Mensch sein.

Aber sein Zug ging erst nach Mitternacht,
und so blieb eigentlich doch Zeit genug, aus
eine Stunde ins Victoria Palace zu gehen.
Man mußte die Zeit ohnehin irgendwie ver¬
bringen.

Peter kam während der Pause ins Theater
und setzte sich in den Hintergrund einer Loge.
Tie erste Nummer des zweiten Teiles rollte
ab. Der bekannte Zauberkünstler Taven-
port stand aus der Bühne, ein Mann , den
Peter recht gut kannte und der seine Num¬
mer mit sehr viel Geschick und Routine ..ver¬
kaufte' wie eS in der Artistensvrackie beißt.

Peter hatte eine ehrliche Freude an dem gro¬
ßen Applaus , der dem geschickten Kollegen
zuteil ward , und in froher Ferienstimmung
klatschte er recht ausgiebig mit.

Nach einer kurzen Pause leuchtete die Num¬
mer S aus: Lydia, die Tänzerin mit der
MaSke.

Die Szene wechselte. Ern zweiter Austritt
folgte. Weißes Licht flammte aus. ein Meer
von Helligkeit umspielte die zarte Figur der
Tänzerin, die wie eine zierliche Alabaster-
flgur gegen den schwarzen Samtvorhang
stand. Die Maske, die in der ersten Szene
zum Kostüm zu gehören schien, gab ihrem
Auftreten jetzt einen seltsamen Reiz und schuf
jene geheimnisvolle Atmosphäre, die so viele
Legenden um diese Frau gewoben hatte.

Peter stutzte schon im ersten Augenblick, als
sie in den grellen Lichtkegel trat . Er fühlte
seine Hände eiskalt, seinen Blick starr werden,
er wagte nicht, sich selbst die Frage zu stellen,
die ein« Frage:

Ghelia?
Ghelia und keine andere verbarg sich hin¬

ter diesem schwarzseidenen Schatten. Mit
fiebrigen Augen verfolgte er jede ihrer Be¬
wegungen. Wie oft hatte er sie tanzen sehen,
wie gewohnt waren ihm diese Schritte, diese
Bewegungen, dieser schwebende Rhythmus
ihres schlanken Knabenkörpers diese kupfern
aufgtänzenden Locken. Er drückte sich tiet
in seine Ecke zurück und preßte die Hand
gegen die Augen, als könne er damit daS
Bild auslöschen, das unfaßbar und doch io
greifbar nahe vor ihm stand. In diesem
Augenblick sah er wieder di« Hand jenes un-
begreiflichen Waltens über sich schweben, die
mit festem Griff die Seiten seines großen
Buches umwandte. Hier gab es kein Aus¬
weichen. hier sollten sich ihre Wege nochmalskreu,en. und vier, in dieser Stunde nock.

würde sich entscheiden, wohin der Weg in die
Zukunft wies.

Heute würde er sie Wiedersehen, würde die
Stunde so erleben, wie er sie sich damals
ausgemalt hatte. War das nun das Glück,
nach dem er so oft die Hand ausgestreckt
hatte? Würde er es heute festhalten können?

Und dann faß er in ihrer Garderobe, ganz
so. wie er es sich damals gewünscht hatte,
und wie aus weiter Ferne drang das Tosen
des Beifalls zu ihm. Er hielt die Hand vor
die Augen, sah den Borhang sich immer wie¬
der öffnen und schließen, nun kam sie von
der Bühne, stieg die kleine Treppe herab
und schritt langsam durch den schmalen
Gang zu ihrer Garderobe, beifallsbeglückt,
mit Blumen im Arm. jetzt öffnete sie die
Tür . jetzt. . .

Mit einem leisen Schrei sank sie in der
Tür zusammen. Er sprang auf. nahm be-
hutsam den federleichten Körper, der wie
leblos in seinen Armen lag. und bettete ihn
auf der breiten Couch. Erschüttert stand er
am Lager der Frau , die bleich, mit geschlos¬
senen Augen, vor ihm lag. während ein
schmaler Blutstrom aus ihrem Mund« rann.
Sekunden später kam der Theaterarzt,
Peters Augen folgten scheu den sachlichen
Bewegungen des Mannes , der sich nun an
ihn wandte:

„Btutsturz. junger Freund . Das zweite-
mal schon, soviel ich weiß. Das nächstemal
dürfte sie so etwas kaum überleben.'

..Aber um Gottes willen, warum spielt sie
dann jeden Abend?'

„Tja . dasselbe habe ich sie vor drei Wo-
chen auch gefragt. Aber sie lächelt nur zu
solchen Fragen , obschon sie sicher weiß, daß
ihr Körper längst nicht mehr diesen Strapa-
zen gewachsen ist. Wer weiß, was sie dazu
treibt."

Als Ghelia erwachre. hielt sie die Augen
noch lange geschlossen und fühlte die woh¬
lige Wärme durch ihre Hände strömen, die
sich wie geborgen in Peters Hände schmieg¬
ten. Und durch die geschlossenen Lider hin¬
durch fühlte sie den sorgenden Blick beS
Mannes , besten Augen angstvoll über daS
schlanke, blasse Gesicht glitten, das jetzt ohne
Maske zart und durchsichtig in den Kisten
lag. Denn sie wußte ja noch nicht, daß man
sie inzwischen in eine Klinik gebracht hatte,
und daß es schlimm, sehr schlimm um sie
stand. Daß sie vorläufig nicht wieder auf-
treten konnte, auf lange Zeit hinaus nicht,
vielleicht niemals wieder.

Und als sie dann endlich die Augen aus¬
schlug. mit einem glücklichen, strahlenden
Lächeln, das alles Leid der letzten Jahre ver¬
wehen ließ, hätte der Mann an ihrem Bett
laut aufschreien mögen vor innerer Oual.
Er hatte in diesen Stunden erkennen müs¬
sen. daß alles Leid der letzten Jahre umsonst
gewesen war . daß ihn das große Buch ge¬
narrt , daß es ihm die Höhen menschlichen
Glücks nur gezeigt hatte , um ihn dann in
dieser Stunde um so sicherer treffen zu können.

Es wurde nicht viel gesprochen zwischen
den beiden Menschen in dem stillen, weißen
Krankenzimmer. Dem Manne war die Kehle
wie verdorrt , und ihrer wunden Brust war
jedes Wort eine Qual.

Aber ihr Lächeln blieb und spiegelte eine
Freude, die jeden Schmerz überstrahlte.

Bor dem „Victoria Palace ' standen einige
Müßiggänger und sahen den Arbeitern zu.
die die Buchstaben des großen Transparents
über dem Hauptportal answechselten. Buch¬
stabe für Buchstabe wurde abmontiert . „Miß
Lydia' verschwand, ihren Kontrakt hatte
man nicht zu verlängern brauchen, und an
ihrer Stelle erschien der ..Clown Grimaldi ".

(Fortsetzung total.)
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Der neue Dersammlungsfeldzug
der NSDAP , beginnt

Die Parole : Kampf dem WeltbolscherviLri-.u^
Die NSDAP führt auch diesen Herbst und

Winter wieder einen Versammlungsfeldziig
durch, der in vier Wellen über das ganze
Ncich flutet und jede einzelne Gemeinde er¬
faßt. Die von Oktober bis Mitte Tezembcr
stattfindendcn Versammlungen sind durch¬
weg öffentlich und dienen der Volksaufckä-
rung und Schulung : cs darf keinen Volksge¬
nossen geben, der diese Gelegenheit, am poli¬
tischen Leben der Nation tcilzuuehmen, ver¬
absäumt. Im Kreis Calw beginnt der Vcr-
sammlungSfeldzugbeute.

ES sprechen am heutigen Samstag  je 8
Uhr abends in : Altbula ch, Pg . Schicdt:
Bergorte , Pg . Barth (Neuenbürg ):
Mvttlingen , Pg . Dr . Hailer : Neu¬
roei l e r , Pg . Böpple,  Herrenalb.

Morgen, Sonntag,  sprechen in : Lie-
belsberg , Pg . Dr . Hailer (29 Uhr):
Mona kam,  Pg . Bosch (19 Uhr): Ob er¬
häng stet  t, Pg . Nick  jnachmittags 3 Uhr):
Stammhei m, Pg . Schiebt (29 Uhr).

Dienstnachricht
Finanzpraktikant Gschwcndcr  beim

Staatsrentamt Hirsau ist zum Obcrsekrctär
ernannt worden.

Aus dem Calwer Kirchenbezirk
Am letzten Sonntag fand in Zweren¬

berg  unter allgemeiner Beteiligung des
ganzen Kirchspiels die Investitur des neuen
Pfarrers Tag statt. Im Fcstgottesdicnst
sangen und spielten der Kirchenchor und Po¬
saunenchor unter der Leitung der beiden
Lehrer Schwenk und Nümelin:  die
Amtseinsctzung vollzog Dekan Hermann,
als Zeugen sprachen Pfarrer Gölz (Aichel-
berg) und Bürgermeister Seegcr (Zweren-
berg). Auch bei einem gemütlichen Zusam¬
mensein mit dem Gcsamtkirchcugemcinderat
der Gemeinden Zwerenberg , Aaichhaldcn-
Obcrweiler , Hornberg, Gaugenwald und
Martinsmoos fiel noch manches gute Wort
und es war zu spüren, wie fest der kirchliche
Zusammenhalt des stattlichen WaldkirchspielZ
ist.

Nachmittags hielten die Siebziger und
darüber in Calw ihren jährlichen Altcn-
mittag  im Vcreinshaussaal . Bon den über
2VV Eingeladenen war der größte Teil ge¬
kommen und es war ein herzerquickender
Anblick, diese ehrwürdigen Gestalten der äl¬
testen Calwer — cs ging über 90 hinaus ! —
in laugen Reihen beisammen zu sehen. Die
Evang. Frauenhilfe hatte den Saal festlich
geschmückt und die Mädchenjugend und ein
Jugcndchor wanden aus dem Ernsten und
Heiteren einen feinen Kranz in Sang und
Spiel . Stadtpfarrer Schüz sprach u. a. über
unseren großen Landsmann Max Eyth, der
auch ein unbeugsamer Christ gewesen ist
Bäckermeister Pfromm er  sprach zum
Schluß den Dank der Gäste aus und der
schone Nachmittag leuchtet gewiß in mancher
einsamen Stube noch lange nach.

Am Montagabend sprach an Hand einer
ergreifenden Reihe von Lichtbildern Stadt¬
pfarrer Schnaufer  von Cannstatt über
den Kampf der deutschen evang.
Kirche in Wolhynien  in Vergangen¬
heit und Gegenwart . Wer einen Begriff be¬
kommen will, was deutsche Siedlerkraft , aus
dem zähen Festhalten am Glauben der Vä¬
ter geschöpft, vermag, der hatte es hier vor
Augen: die ungeheuer schweren Anfänge im
wolhynischen Sumpf , die furchtbaren Zer¬
störungen des Kriegs , der Verbannung , der
Unterdrückung — und dennoch steht das Volk
und seine Kirche unter unsäglichen Opfern!
Hier hat der Gustav-Adolf-Verein , der im
nächsten Jahr in Calw seine Landestagung
abhalten wird, ein großes wichtiges Arbeits¬
feld. Wer will da unter uns über Lasten
klagen, wenn er diese Lastträger vor sich hat!

Lichtspiele Bad . Hof Lalw
„Schlußakkord"

ist eine großartige dramatische Filmschöpfung.
Die bewegten Schwingungen und Spannun¬
gen dieses Films , Sie packenden Ereignisse
seiner Handlung verschmelzen mit den flu¬
tenden Klängen der Musik zu wundervoller
Einheit . Schlußakkord ist bas Erlebnis weihe-

voller erhebender Musik — das Erlebnis ge¬
waltiger einiger Klänge, die gnadcneoll be¬
schenken. die das große Leid, aber auch da)
unsagbar große Glück, die jubelnde Freude
des Lebens in herrluh . r Fülle besä)wären
und deuten! Man erlebt den Kamst eine:
Mannes um die Harmonie sei: 'er Ehe, da)
Ringen Garvenbergs (Willy Birgels , des un¬
gekrönten Königs der internationalen Kon-
zertsäle, der doch ein Einfam 'r ist und an Ser
kühlen Berfpielthcit , Ob erklär!)lichtest nid
rührenden Verständnislosigkeit seiner ack'.u
schönen Frau <Sil Dagosert zu vernve -seln
droht. Menschliche Schicksale wachsen in knnst-
lcrisch gestalteter Spielhandlung zn überwäl¬

tigender Lebensnahe empor und rühren an
das Innerste . Der Film läuft am Samstag.
Sonntag und Montag in den Lichtspielen
Bad. Hof in Calw.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Sams¬

tag:  Bei schwachen wechselnden Winde» be-
iLuders im Südwester, des Reiches heiter
und trocken. Im übrigen etcnsalls Ansivjnng
der Bewölkung bei tagsüber ansteigenden
Temperaturen . Besonders im Alpenvorland
stellenweise Früh - n. Hechnebel. Am Sonn¬
tag:  Heiteres Wetter wahrscheinlich.

Man muß immer noch wissen,
wie weit man gehen dar?

Zwei sich schon länger nicht allzu wohl ge¬
sinnte Stamlnheimer waren am l , August an-
einandcrgeraten und halten sich alles geheißen
nur nichts rechtes. Die als Zeugin Vernom¬
mene mußte ihre herausfordernden Zurufe
und Schmähungen gegenüber dem ö:r Kör¬
perverletzung Angeklagten mit vier tüchtigen
Backenstreichcn büßen, was sic aber trotz an¬
geblicher Ohnmacht nicht hinderte, weitere
„liebenswürdige" Worte mit dem Angeklag¬
ten zn wechseln Das Gericht nahm Rücksicht
auf die Tatsache, daß der Angeklagte von der
Zeugin durch Beleidigungen hcrausgcfordcrt
worden war nnö erkannte gegen ihn anstelle
der im Strafbefehl ausgesprochenen 89
Geldstrafe auf eine solche von 29 .stk.L oder
4 Tage (Strafantrag 16 vK./c) Haft. Als Mann
hätte der Angeklagte so viel Selbstbeherr¬
schung bewahren müssen, nm sich nicht einer
Frau gegenüber zu Tätlichkeiten hinrcißcn zu
lassen.
Eine „nervöse Angelegenheit
war die Verhandlung des zweiten Falles.
Beleidigung und Verbrechcnsbedrohung wa¬
ren Gegenstand der Anklage Der Pforzhci-
mer Angeklagte hatte am 19. Ang. in Hirsau
das Pech, wegen des Verdachtes, ein falsches
Markstück ausgcgeben zu haben, fcstgcnom-
mcn zu werden. Ans dem Rathaus gebärde¬
te er sich wie toll und stich gegen den Poli-
zriwachtmeister die gemeinsten Beleidigun¬
gen und Drohungen ans . Auch vor Gericht
gestaltete sich seine Vernehmung — er hatte
Widerspruch gegen den Strafbefehl mit 21

erhoben — zu einer ncrvös -überreiztcn
Angelegenheit. Der Staatsanwalt berücksich¬
tigte, daß der Angeklagte 8 Tage schuldlos
im Gefängnis verbracht habe, da sich das
verdächtige Geldstück bei der Sachvcrständi-
genprttfung in Stuttgart als echt erwiesen,
Der Angeklagte habe damals in einem Zu¬
stand geminderter Zurechnungsfähigkeit ge¬
handelt. Der Strafrichter machte sich die Auf¬
fassung des Amtsanwalts zu eigen und ver¬
hängte anstelle einer an sich verwirkten emp¬
findlichen Freiheitsstrafe eine Geldstrafe von
35 -A-F oder 7 Tage wegen zweier Vergehen
der Beleidigung und Verbrechcnsbeörohnng,

NS .-Kullurgemeinde
Heinrich v. Kleist, „Käthchen von Heilbroun"

„Käthchen von Heilbronn"  ist das
schönste „romantische" Ritterschauspiel, das
wir in der deutschen Dichtung besitzen, und
wohl auch das volkstümlichste der Kleistschen
Dramen . Die Geschichte von dem schwäbischen
Bürgermädchen, das in unbeirrbarer Liebe
seinem Ritter folgt, ist im Volke weit be¬
kannt und jeder weiß, daß ein inniger Zau¬
ber um diese Gestalt webt. „Die Heilsgc-
schichte der Menschheit" nennt der Kleist-
Biograph Witkop diese Dichtung, und be¬
trachten ivir die Handlung auf ihre innersten
Zusammenhänge hin, so erkennen wir die
Richtigkeit des Ausspruches. Als Märchen¬
spiel muß das Werk angesehen werden. Alte,
tiefe Weisheit der Märchen — wie das Gute
mit der Finsternis in Kampf gerät und erst
nach vielen Proben zum Siege findet — hat
Kleist hier dramatisch gestaltet. In eine Welt,
wo noch das Wunder herrscht, greift er hinein.

Es ist das Märchen von Zweien, die für
einander bestimmt sind und durch alle Fähr¬
nisse hindurch sich finden müssen. Im Traum,

CslWer GsrichtssaKl
Der Fall zeigte aufs Neue, wie nötig es ist,
immer und in jeder Lebenslage kaltes Blur
zn behalten.
Zwei Fälle bis 4. Nov. vertagt
Ein Haftbefehl erlassen

Ein in Hirsau spielender Fall übler Nach¬
rede wie ein solcher der Ilebcrtrctnng der
RcichsstraßenvcrkehrSordnung in Untcrrei-
chcnbach wurden zurückgestellt bziv. vertagt.
Gegen einen Ttammheimer wurde Haftbe¬
fehl erlassen, da er statt zur Verhandlung
der ihm zur Last gelegten Sachbeschädigung
u. a. zn kommen, unentschuldigt fcrnblieb.
In einem weiteren Fall erfolgte Rücknahme
des Einspruchs, da die Angeklagte vom Wind¬
hof cinsehen mußte, daß auch die wegen
einem an sich recht geringfügigen Vergehen
ivider die Gewcrbeverordnung verhängte
Geldstrafe bei gerichtlicher Verhandlung
kaum geringer ausfallen könnte.
Vergehen gegen das LeLensmittelgesetz

Eine dramatische Verhandlung brachte die
NachmittagSsitznng gegen ein Gastwirtsehc-
paar aus dem Bezirk, die nahezu vier Stun¬
den Zeit in Anspruch nahm. Auf Grund der
beeidigten Zeugenaussagen erklärte das Ge¬
richt die beiden, entschieden leugnenden An¬
geklagten des fortgesetzten Vergehens gegen
das Lebensmittelgesctz für überführt und
verurteilte sic zu je 6 Monaten Gefängnis
nebst Kosten, unter Veröffentlichung des
verfügenden Teils des Urteils nach Eintritt
der Rechtskraft im Amtsblatt des Kreises
und in der Wirtszeitung . Von der Erlassung
eines Haftbefehls gegen die beiden Ange¬
klagten wurde mit Rücksicht auf den Gesund¬
heitszustand des Angeklagten Abstand ge¬
nommen. Das Gericht wies in seiner Ur¬
teilsbegründung darauf hin, baß nach dem
Gesetz und den mehrfach ergangenen Rcichs-
gerichtscntscheidungcn in Gaststätten wieder
abgetragene Speisen auch dann als verdor¬
ben zu gelten haben, wenn sie gar nicht be¬
rührt wurden, sondern vom Gast vielleicht
nur angehaucht oder angehustet wurden. Sei¬
tens der Verteidigung war geltend gemacht
worden, daß die teilweise wieder aufgetra¬
genen Speisen überhaupt nicht berührt sein
konnten, da sie mit Vorlagebesteckenserviert
worden seien. Er hatte daher für beide An¬
geklagte Freispruch beantragt,

den ihnen der Himmel sendet, erfahren beide
von ihrer Schicksalsbestimmung. Käthchen
trägt daraus das zwingende Gefühl, alles zu
verlassen und dem Grafen auf Tod und Leben
zu folgen. Der Graf jedoch verfällt dem Irr¬
tum, in Kunigunde, der ränkespiuncnben,
verbuhlten Fürstentochter die ihm bestimmte
Braut gefunden zu haben. Käthchens innige,
engelreine, uneigennützige Liebe findet in
Kunigundens Unnatur und Selbstsucht ihre
scharfe Gegenspielerin. Die Unschuld und Zu¬
versicht des festen und dabei noch kindlichen
Mädchenherzens siegt, und nach mancherlei
Gefahren gelangt Käthchen zum strahlenden
Triumph und wird die Gemahlin des Grafen
Wetter vom Strahl.

Hinter der Mürchenhandlung verbirgt sich
das Grunbproblem , das Kleist immer wieder
beschäftigt hat : Gefühl und  Schicksal.
Hier werden sie eins.  Das natürliche, un¬
verrückbar sichere Gefühl Käthchens lenkt das
Schicksal zum Guten . Alle Romantik des
Mittelalters hat Kleist in das Werk verwo-
ben: Femegericht, Ritterstreit , Feuer - und
Wasserproben. Daneben erstrahlen ganz in
Innigkeit gelöste Szenen , mit die schönsten

Schwarzes Hrett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

Gauschulungsamt
7/36/L

Nus der Gauschule 1 der NSDAP . Nötenbach
bei Nagold findet vom 15. November bis 5. De-
zcmber 1936 ein allgemeiner Lehrgang statt.

Aus der Gauschule 2 der NSDAP . Kreßbronn
am Bsdensee findet vom 7. November bis 21. No¬
vember IS36 ein allgemeiner Lehrgang statt.

Meldungen für beide Kurse umgehend an das
Gauschulungsamt, Stuttgart , Postfach 826.

HI . Gefolgschaft 8/126. Der Gcfolg-
scha s t s fü  h r e r . Am Sonntag , 25. Ott . ist
Dienst für sämtliche Scharen. Antreten pünkt-
lich 8 Uhr morgens in tadelloser Dienstklei¬
dung am Haus der Jugend . Die Gestaltung
des Dienstes bleibt den Scharführern üS--r-
lassen,

HI . Gefolgschaft 9/126. Der Ge so lg-
>cha f t S f ü h r e r . Sämtliche Scharen haben
am Sonntag , dem 25. d. M. getrennt Schar¬
dienst und treten zu diesem Zweck um 9 Uhr
wie folgt an : Schar 1 in Altburg , Schar 2 in
Bad Teinach und Schar 3 in Rotenbach. Un¬
ter Verwendung der neuen Karten ist Gelän-
dcdicnst durchzuführcn.

Liebcsszenen der Weltliteratur , die wunder¬
barsten Blüten klassischer Poesie!

*
Der Karten vor verkauf  zur Vorstel¬

lung der Württ . Landesbühne hat überaus
rege eingesetzt. Wer sich noch eine Karte
sichern will, tut gut daran , wenn er sie bald
löst.

lieber dieses fesselnde Thema Plaudert Käte
Brinker in der neuen Folge der „Schwäbi¬
schen Sonntagspost ", die wieder eine Fülle
wertvoller und unterhaltender Beiträge ent¬
hält . Neben unserem Schwabendichter August
Lämmle spricht H. Friedrich Blunck, Alters¬
präsident der Neichsschrifttumskammer, über
den Leitgedanken „Aufbruch zu schöpferischer
Tat " zu unseren Lesern. Eine packende Er-
lebnisschilderung der Piloten des Ballons
„Deutschland" läßt uns dessen abenteuerliche
Irrfahrt während des diesjährigen Gordon-
Benett-Wettbewerbes miterleben. Aufschluß,
reich ist ein Bericht über die Sojabohne und
ihre erfolgreichen Anbauversuche in Deutsch-
land. Hieronymus Nagel hat richtig eine
mitfühlende Seele gefunden in Gottlieb
Schlottcrbcck, dessen Brief unsere Leser mit
frohem Schmunzeln lesen werden. Eine neue
Figur stellt sich in dem pfiffigen Stops vor,
dessen Erlebnisse und Abenteuer in Reim und
Bild geschildert werden. Flüssig geschriebene
Kurzgeschichten, Hausfrauen -, Humor, und
Rätselecke und nicht zuletzt die Fortsetzung
des spannenden Romanes ergänzen die neue
reichhaltige Folge der

„Schwäbischen Sonntagspost ",
die der heutigen Ausgabe unserer Zeitung
beiliegt. Haben Sie sich die nächsten Liefe¬
rungen bei Ihrer Zeitungsfrau schon ge¬
sichert?

Turner -Handball
Kreis S Nagold

Nach Abschluß der Vorrunde ist der Spiel¬
stand folgender:

Hirsau 5 Spiele 8 Punkte
Altenstcig 8 „ 7 „
Calw 5 „ 6 „
Ebhausen 6 „ 6 „
Hochdorf 8 „ » „
Nagold 8 „ 2 „

Die bereits am kommenden Sonntag
ginnende Rückrunde bringt eine Reihe in¬
teressanter Spiele . Ebhausen ist beim Ta¬
bellenführer Hirsau zu Gaste, Calw muß nach
Altensteig reisen und Nagold empfängt die
spielstarke Mannschaft des TB . Hochdorf.

*
Ebhausens 1. Mannschaft, die dem Tabel¬

lenführer Hirsau in der Vorrunde die ein-
zige Niederlage beibringen konnte, tritt am
nächsten Sonntag zum fälligen Rückspiel in
Hirsau an.

luverlguige llMokiege!
Venn Sie tür Ibr Nssr etvas
Ocündlickes tun vollen , so kauten
8ie sied de! erster Oelegenbei'

eine blsscbe ecktes
^lrkenvsssor
von Dr. Dralle. Lcbon beim Lin-
reiden in clie l<opttiaut spürt man
sie vokltuende Virkun ^ des Natur¬
produkts. Das biaar gesundet von
Orund aut und vZctist krüktig riaeti.
Oen qanren 1a? über ist die lnisur
in Ordnung. Dnd nocb einen stat
kür die brau : Nur x-esundes llaar
vertrügt tiSutiges Ondulieren. Dar¬
um immer runückst eine Vor-
beligndlung mit öirkerivasser . Ver¬
langen 8ie aber susdrücklicb
Dralle, damit8ie aucli das Original-
Produkt eriisiten. Kreise: 1.50,
r.S4. 3.5«. -/, I.tr. S.45, Ibtr . 9.70.

Reue Wein-«.Msft-

verkauft u. lauscht gegen

Mostobst
Mbr.8W.z.3Wser

Mküliir Deine reltWI

Welche ist die richtige?
Es ist durchaus nicht gleichgültig, welche Zeitung Sie
lesen, denn nicht jede bietet Ihnen dieselben Vorteile.
Vor jeder anderen, gehört vor allem das eingestammte
Amts - und Heimatblatt ins Haus . Eie finden unsere
Zeitung täglich prompt in Ihrer Wohnung . Wenn Eie
Ihre Bestellung unserm Austräger übergeben, erhalten
Sie vor dem Monatsersten unsere täglichen Ausgaben

1 Woche lang umsonst zugestellt.

MöLÄ
«lls bsAm/urck«
säaLtisLr »«»>»»«>>>- !

Is6«m U-uskslt m -,- sck-n I
j «1r« »ckon Mi-NS41«8.-

n»4 150.- loa -
düi«!« /tn«>irf-^ otoe

»»serbae.

^leIeverke/l .V,VütenIoIuWeUk. j

Einen Wurf

Milchschweine
verbaust

Rentschler, G - ->rg

Ljeilagenhinweis
Das Heumann -Buch vermittelt

kostenlos der der heutigen Aus¬
gabe beigesügte Prospekt der Firma
L. Heumann L Eo. Nürnberg L
LN. 36.



in neuen Normen
nach Isirlsr -4o6s ,
iür iisrbri und
^inlsi , in guter
Vsrarbsilung neck,

. Ihren^ ün»cbsr>—^
^ und »ebr preiswert,

nach unrereraiibo- ^kannten Iradiiions

8pvrA . Î l6ltl8r kiott aukgemackt,
IVoU« . . . « k 16.78 26 .— 26—
Î SSSll - ^ ISiÜSr «rolle I6o6e.
neue wurden . -Ik. 16.78 26 .— 66 .—
Wollsns Klsl6sr lersev.Hncora
iVolicloqus . . « k 26 — 66 .— 6»—
Svlrisnv Al8lü8r ei s. irsvei-
sidls, Ordps . . -Ik 18.78 26 .— 28 .—
/ Î)8IHri»ks8ikl8r -lodekardsn,
Taliett. LlrS . Uk. 26 .— 28 .— 66—

pforrdsim , kcko -äotrgor - u. SlumonstrsSo
Loaektvn 3l « »tot » meine Huriagsn

Huck 5ie können den iVinrem
keifen, venn 8ie »Ick denn und
vena eineklsscke Vein leisten.
Ick kükre eine Heike 6er «ckün-
»ten pfslreiveine . -lecken 8ie
einen Versuck.

kelnkoü-stenr-SüM

MSdchengesitch.
Auf 1. od. 15.November ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Bedienung
gesucht.

Safthof und Metzgerei
»um »Waldhorn - Leonberg

«ekoniiHiitttlietteii
verm und kzrgienisck

-ik . 11.90. 13.90, 15.— usv.

8tspp-
uuli Daunendecke»

ln bekennt groüer Husveki  von
-4K. 15.— berv . 54.— en

fclllakllekllen
moderne -äusterung in IVolle
3.90. 4.70, 5.90 usv.
rein Ksmellinsr
33.- . 47.50. 57.60
liefert ln den bekennten (ZuslitSten

piofriisim
im

bindenkol
sn 6er
Huer¬

drücke.
,Ver de! Letten - tVeik
keukt, ist gut bedient !"

Vor dm schlimmen Folgen
vitaminarm««Futter«,wie Lähm«
Krampf, Kümmern, schützt sicher
M. Brockmann« vitaminstark««

Sfteoia«
Für Qualität diese«Dorschleber-

tran-Emulfisn-Mischfutter»

Ueiilrpiele vsü.Aok, kslw
bil Oegover / VVill̂ Dirgel/ - ieria v. Issnad^

Vorkükrungen:
8uu >»tu § 8.30, 8ourrt »§»3.30 un6 8.20, silontsZ - 8.20 bikr.

.MlllMWS'
Lin kiim peckender, menscklicker 8cbicksale, durckvoben von
6en Klängen unsterblicker -4usik, getragen von 6er degeister-
ten Kunst sckeuspielerlscker persönlickkeiten, erfüllt von ein¬
maliger Lriebniskrakt. „
Die musikeliscben Verbietungen erfolgen unter -litvirkung
6es Orcdootero «ler Lerlluer 8t » ats «»per un6 6er
berliner 8«»ltster »-V«re1r»1xr»r»x.

dlit Lslproxrsu »»» uueil IVoelieiiscliau

Sonntag , 28. Oktober 1S8S

Handballpslichlspiel
TB . EbhausenI — TB . Äirsau I
Beginn 15 Uhr. Vorspiel Sugendmannschasten.

Sportplatz beim Laf6 Boley , Hirsau.

Sonntag , 28. Okt.

Milderung
nach Tübingen

Näheres s. Aushang.

Wir Wen
Dr lauserrdeA-«O«Ellhe-

SchWWtt
mit IMr ük-!80 tt bchrMeu.

Angebote mit Abbildungen und
äußersten Preisen erbelen an die
Geschäfsstelle dieses Blattes unter
T . N . 2S8. .

bür«
«ese

Garantie»
marke

Unentbehrlich bei der Aufzucht!
DieüberraschendeWirkungerklärt
M. Vrockmanns„Ratgeber ".
Neu« (10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen FütterungSratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstelle».

Ealw : Fricdr. 9ionne»mad)cr.
Sechingen : F. Breitling: <S.
Schwarz : C- Schwenk. Alt»
hengftett : Straile .Gemischtw.
Stammheim : H. Löffler;
G. Sattler . Sberreichenbach:
F . Bolz . Liebenzell : Drogerie
Himperich. Unterhaugftett:
Iricker , Kolonialwaren.

Icf fff:N't
Lckriell -^ äsciie

NSgsrivvsicbiss Wss s .sr
disrxdend vesisss WssLtis

300-Oremm-psckung 30 ? lg.
600-Oremm-psckung 58 ? ig.

2» ksben bei
Drogerie Sernrdortk, Lugen Drsill
8. kleuber, kr . bamparter , kr.

-ionnonmackor, K 0. Vingon
lladarnallr liormsnn Kurr,
Oerkard Paulus, Karl liSulllsr

Znserierm bringt Sewinu!

Wir suche« eine gebrauchte, aber
doch gut erhaltene

MlioilWildrliileffe
Epindel-Durchmeffer ce. 140 mm
Altenpohl L Pilgram G m b H.

Metallwarenfabrik
Oetisheim b. Mühlacker

8SmtIicks

vie

Lutvvi ^ isli », Xopisrei»
VorzrKLeri»
fükrt kackmLnnisck un6
sauber aus

SNMle IINÜ kdokdM
e. üsrasäorkk

S ^ ' - vettsteUsn

bekannter u. erprobter - ierken-
ledriket« mit pstentrost »ckon
von -4K. 16.50 drv . 38.10 sn
oK-, Voll - LeAlsrukklu»
KoM »uur -IK»tr » b»om

ln feckmünnlscber Huslübrung
Vottkockorm

in ausgesuckt lüllkrSst. yusll-
tSten: 500g 2.10,3.85,4 .80,6.-

500g 9.50,12.90 keukt men bei
ploiilisim

im
l. näenkvk

sn 6er
Huer¬
drücke

,1Ver bei Letlen-IVeik kautt,
ist gut de6i«ntl"

Leiisli, ctakauf Icommt es cm! Daru

dieZeitung!

^potkelre L »Iv , ŝ r. 6 . Ksietimsrin

8org»em ausgesuckt un6 feckgemüü gelagert, ob viel
gedreuckte Hausmittel v6er seltene vrogen , , In6 6ie
Helllirairter eler rlemtselisri ^Vpotlielrs

8ie bürgt für kückste IVirkssmkeit.

Neue Qslvv , Intrsdsr : 6 . Krsuk

R- Silo » M -.»,
den bewährten Schutzanstrich
Carl Serva

Kolonialware « u. Darbe«
Fernsprecher 420

IVIskia Lcliüir
Willislm^ issls

Vsrlobts

Osiw Salirigsn

lbrs Vsrlobung  gsbsn bsksnnt

Hlina Limpfeliciök'isk'
Oito 8ub

Stuttgart
SrsttLoi,  Kr . blsokarsuim

Oktobsr 1936

Qalv/

.«!>

im Aewa/Kfumpf/

lieber die gefahrvolle Irrfahrt des BallonS „Deutsch¬
land", der am Gordon-Wettbewerb 1936 teilnahm,
und die SchreckenStage, die seine Insassen nach Ihrer
Strandung lm russischen Urwaldsumpfdurchmachten,
erzählt Ihnen rin fesselnder Erlebnisberichtder Pi¬
loten in der neuen Folge der „Schwäbischen Gona-
tagspost".

Außerdem lesen Sie unter anderem:
Wieviel Erde braucht der Mensch? von August Lönimle
Aufbruch zur schöpferischen Tat, von H. Fri .dr. Blunck
Wie Schubart eine Wette gewann, von Olaf Saite
Schönheitsköniginnen, wo seid Ihr geblieben?

von Käte Brinker
Soja , die Wunderpflanze Chinas * , *
Eottlieb Schlotterbeck schreibt an Hieronymus Nagel
Stopfen« erstes Abenteuer

Mit Spannung weiden unsere Leser die erste Fort¬
setzung des Nomanes erwarten. Diel Kurzweib An¬
regung und Fröhlichkeit bringen ferner die abwechs¬
lungsreichen Beiträge für die Hausfrau, die tzumor-
und Rätselecke, sowie die vielen Kurzgeschichten und
Anekdoten.

Darum lesen Sie die

„Schwäbische Svmitagspvst"

1

z

Ikr l^ osl
ist in tZekakrl Osvakrsn 8Io
itm vor Krankbeil un6 Ver-
6erbnls und verbessern 8>o
Ikn glsickrekig- durck reckt-
rsIUr-en Zusatz von
8IIZK-aoli »I»oz«. kreise
kür l00 300 «X> I2l>vbt.
K-I. 1.- 2.- 3.— 4.—
Oeratuaa kosten!o»l
Drogerie Derasdorkk, Lal«
Drvx. llimperlcb, biebenrell

Selbsteiugemachte«Slülerkraut
empfiehlt

Ehr. HSgele.

Brenn»und
Bündel»Holz

billig abzugebsn
I . Alber,  Baumeister

Ein 8 Monate altes

hat zu verkaufen
Mich . Keller , Agenbach

Eine schöne 37 Wochen trächtigeMin
verkauft

P . Kirchhere
Untere Mühle , Stammhei«

^ «vr oös/vAH/r

/zssrr - L- lr-

rroc/r

bebevobl gegen kiüknersugen und
liombaut . ölecbdos « (8 Pilaster)
68 ? lg., ia Hpotbeken u. Orogeriea.

8icker ru beben:
Drogerie Larl Dernsdorik, in 8s6
biebenreil : Drog. iV. H. DImperlcd
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